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Wer streikt, wird erfasst
Für die neue Datenbank Elena werden brisante Informationen gesammelt

Von Joachhim F. Tornau
In Deutschland wird künftig zentral
erfasst, wer an einem Streik teilgenom-
men hat. Auch ob rechtmäßig oder wild
gestreikt wurde oder Beschäftigte vom
Arbeitgeber ausgesperrt wurden, steht
vom 1. Januar 2010 an in einer bundes-
weiten Datenbank. Was Gewerkschaf-
ter und Datenschützer in Alarmstim-
mung versetzt, hört offiziell auf den
Namen Elena - die Abkürzung für
"Elektronischer Einkommensnachweis".
Vom kommenden Jahr an müssen auf-
grund eines neuen Gesetzes Arbeitge-
ber sämtliche Entgeltdaten ihrer
Beschäftigten digital an eine zentrale
Speicherstelle der Deutschen Rentenver-
sicherung übermitteln. Ab 2012 sollen
damit Sozialleistungen wie Arbeitslo-
sengeld, Wohngeld und Elterngeld
schnell und ohne aufwendigen Papier-
kram beantragt werden können.
Bürokratieabbau und Kostenersparnis
heißen die Zauberworte. Was Elena im
Detail enthält, wurde dagegen bislang
lieber nicht an die große Glocke gehängt
- obwohl es schon seit September fest-
steht. Die Liste der Angaben, die Unter-
nehmen über ihre Arbeitnehmer zu
machen haben, ist mehr als 40 Seiten

lang. Und darin wird nicht nur nach
Namen, Geburtsdatum, Anschrift oder
Bezügen gefragt, sondern in der Rubrik
"Fehlzeiten" auch nach einer Teilnahme
an Streiks. Oder nach Abmahnungen
und möglichem Fehlverhalten.
Arbeitgeber sollen keinen
Zugriff auf die Daten haben, versichert
die Arbeitsagentur
"Das ist ein absoluter Skandal", findet
Werner Filipowski, Vize-Vorsitzender
des Verdi-Gewerkschaftsrats. "Ich bin
schockiert, dass solche Daten zentral
gelagert werden." Auch Peter Wedde,
Direktor der Europäischen Akademie
der Arbeit in der Universität Frankfurt
und Experte für Arbeitnehmerdaten-
schutz, kritisiert die "ausufernde" Vor-
ratsdatenhaltung von Elena: "Gerade in
diesen Zeiten des Datenmissbrauchs
sollte der Staat seiner Vorbildfunktion
gerecht werden und sparsam mit Daten
umgehen." Diese Datenbank aber sei
"weit übers Ziel hinausgeschossen",
sagte Wedde. Informationen über
Streiks etwa hätten darin nichts verlo-
ren. "Wenn ich streike, nehme ich ein
Grundrecht wahr."
Und ebenso bedenklich sei es, dass
Arbeitgeber über Abmahnungen und

Kündigungsgründe Auskunft geben sol-
len - ohne dass der Betroffene sich dazu
äußern könne. Die Vorgaben für die
Datensammlung sind von Sozialversi-
cherungsträgern und Kommunen ausge-
handelt und von Arbeits- und Wirt-
schaftsministerium in Berlin abgesegnet
worden.
Bedenken versuchen die Beteiligten zu
zerstreuen. Bei der Bundesagentur für
Arbeit heißt es: Die detaillierte Schilde-
rung von "vertragwidrigem Verhalten",
das zur Kündigung führte, brauche man
für eine eventuelle Entscheidung über
eine Sperrzeit beim Arbeitslosengeld.
Und nach Streiks, erklärt eine Spreche-
rin des Bundesarbeitsministeriums,
werde so genau gefragt, weil nur recht-
mäßige Arbeitskampfmaßnahmen als
sozialversicherte Beschäftigungszeiten
zählen würden. Außerdem seien alle
Daten bei Elena bestens geschützt: Sie
dürften nur abgerufen werden, wenn sie
für Leistungsanträge benötigt werden -
und zwar nur von den zuständigen Stel-
len und nur mit Zustimmung der Arbeit-
nehmer. "Arbeitgeber", so die Spreche-
rin, "kommen an diese Daten nicht
heran."

Abbildung Hat er rechtmäßig gestreikt? Oder gar wild? All diese Informationen umfasst der Elektronische
Einkommensnachweis (Elena).
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